
22    UnternehmerZeitung  8  |  2019

M a n ag e m e n t  &  N e t z we r ke

Der Frauenquote einen 
Schritt voraus
Frauenförderung  Das Parlament hat entschieden: Unternehmen ab einer 
bestimmten Grösse müssen sich künftig rechtfertigen, wenn sie weniger als 20 
Prozent Frauen in den Geschäftsleitungen und mindesten 30 Prozent im Verwal-
tungsrat haben. Mit dem Programm FEMALE LEADER unterstützt der Verband 
der Wirtschaftsfrauen ambitionierte Frauen und engagierte Unternehmen dabei 
dies zu ändern.

Autorin C l i v i a  Koc h

S cheint es heute schon fast nicht 
mehr zeitgemäss, das Geschlech-
terthema zu adressieren? Ist nicht 
bereits alles erreicht und selbst-

verständlich? Mit 42 Prozent Frauenanteil 
im Parlament rückt die Schweiz im Ranking 
nun vor Norwegen, Italien und Frankreich.

Umso mehr erstaunt es – der Wirtschaft 
und den meisten Unternehmen scheint 
es noch nicht zu gelingen Frauen in den 
Führungsetagen nachhaltig zu integrieren. 
Denn längst ist klar: Eine Gender Balance 

hat bewiesenermassen einen starken Ein-
fluss auf den finanziellen Erfolg eines 
Unternehmens und dies bedeutet wiede-
rum, dass der Erfolg stark durch Gender 
Diversity beeinflussbar ist.

Auch die zunehmende Verknappung 
der Arbeitskräfte gebietet, das Potential 
der Frauen auf Führungsebenen besser zu 
nutzen. Je höher die Kaderposition ange-
siedelt ist, desto geringer ist derzeit noch 
der Frauenanteil. Das ist eine Verschwen-
dung von Potential, das die Wirtschaft 
dringend braucht.

Darüber hinaus bringen Frauen den 
Unternehmen essenzielle Mehrwerte. 
Diverse Studien zeigen auf, dass Frauen 
durch ihr breiter gefächertes Führungsver-
halten die Leistungsfähigkeit einer Organi-
sation oder eines Unternehmens wesentlich 
verbessern. Während in den männerdomi-
nierten Unternehmen die Führungsprak-
tiken von Männern am unteren Ende der 
Effektivitätsskala stehen und somit den 
Unternehmenserfolg nicht mehr steigern 
können. Dieses ungenutzte Potential gilt es 
zu nutzen, nicht zuletzt, um den Fachkräfte-
mangel zu bekämpfen.

Vermeintliche 
Gleichstellung
Keines unserer Nachbarländer hat eine so 
grosse kulturelle Vielfalt wie die Schweiz. 
Das Zusammenleben von vier verschie-
denen Sprachen und Kulturen auf engem 
Raum und Bevölkerungsgruppen unter-
schiedlichster Herkunft haben die Schweiz 
schon früh dazu veranlasst, das Prinzip der 

kulturellen Vielfalt in der Verfassung zu 
verankern. Umso erstaunlicher ist es, dass 
viele Schweizer Unternehmen nach wie vor 
monokulturelle Organisationen sind.

Geblendet von ein paar erfolgreichen 
Karrierefrauen übersehen wir gerne, dass 
die Schweiz in internationalen Vergleichen 
eher zurückfällt als vorprescht. Wenn man 
gar in die Tiefe geht, entlarvt sich in unse-
ren Breitengraden vieles nur als «gender 
political correctness». Einzelne Unterneh-
men schmücken ihren Verwaltungsrat mit 
einer Frau, und vielleicht findet man noch 
eine Frau auf Geschäftsleitungsebene. In 
den unteren Chargen finden sich jedoch 
kaum Frauen.

Wo liegen die Hindernisse?
Die grössten Hindernisse stellen unbe-
wusste Rollenzuschreibungen und die 
daraus resultierenden Verhalten dar. Als 
normal gelten in der Regel in Unterneh-
men die Spielregeln und Verhaltensweisen 
der dominanten Gruppe – die der Männer. 
Verhalten sich Frauen wie von der Gesell-
schaft erwartet, werden sie in Führungspo-
sition leicht als zu weich und sentimental 
abgestempelt.

Ein weiteres Hindernis ist die Tatsache, 
dass die Umstellung von einer homogenen 
zu einer heterogenen Organisation mit Auf-
wand verbunden ist. Heterogene Teams 
erfordern zunächst einen grösseren Füh-
rungsaufwand, denn Heterogenität bedeutet 
nicht per se höheren Nutzen und gesteigerte 
Profitabilität. Erst die bewusste Wahrneh-
mung, die proaktive Bewirtschaftung der 

Stärken weiblicher 
Führungskräfte

• Frauen in der Führungsebene sind in der 
Regel gute Beziehungsmanagerinnen, die 
durch die Förderung ihrer Mitarbeitenden 
wesentlich dazu beitragen Talente zu ge-
winnen und im Unternehmen zu halten.
• Kooperationskulturen, Work-Life-
Balance sowie ein situativer Führungsstil 
sind die Tendenzen der vernetzten und 
modernen Arbeitswelt der Zukunft. Diese 
Entwicklung entspricht den Interessen 
und Neigungen von Frauen, und es ist 
daher eine Chance für weibliche Füh-
rungskräfte, diese spezifischen Talente in 
Zukunft zu entfalten.
• Und nicht zuletzt können weibliche 
Führungskräfte, wenn es um wichtige 
Entscheidungen geht, mit einem ganzheit-
lichen und nachhaltig-ethisch gelagerten 
Beurteilungsvermögen zur Reduktion von 
Risiken beitragen.
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Potentiale, Kompetenzen und Vielfalt sowie 
die Verankerung in der Strategie und der 
Unternehmenskultur führen zu den positi-
ven Effekten.

Hürden erkennen und abbauen
Um mehr Frauen in Führungspositio-
nen zu bringen, haben wir beim Verband 
Wirtschaftsfrauen Schweiz das Programm 
FEMALE LEADER entwickelt. Das Pro-
gramm bietet einen umfassenden Ansatz 
um nachhaltigen Erfolg zu gewährleisten. 
Dazu gehören die frühzeitige Identifikation 
von talentierten Frauen, ein massgeschnei-
dertes Coaching sowie die Sensibilisierung 
und Beratung auf Seite der Unternehmen.

Damit sowohl die Frauen wie auch 
Unternehmen einen langfristigen Erfolg 
aus der Mandatsvermittlung ziehen, müs-
sen bestehende Hürden intern rechtzeitig 
erkannt und gemeinsam abgebaut wer-
den. Das modular aufgebaute Programm 
stösst den Change-Prozess in der Strategie 
an, identifiziert Massnahmen die ergriffen 
werden müssen um bestehende Hinder-
nisse und Erschwernisse zu beseitigen und 
unterstützt die Unternehmen bei der Suche 
nach Frauen für Führungspositionen und 
Verwaltungsräte.

Um diese Ziele zu erreichen ist das Pro-
gramm FEMALE LEADER eine Zusammen-
arbeit mit ausgewiesenen Expertinnen und 

diversen Kooperationspartnern eingegan-
gen. Sie alle bringen langjährige Erfahrung 
und ausgewiesene Kompetenzen auf diesem 
Gebiet ein und ermöglichen die Zusammen-
führung eines schweizweit einzigartigen 
Netzwerks.

Stereotype überwinden
Das Programm FEMALE LEADER kehrt aus-
gedienten Kriterien den Rücken und macht 
dank frischen und flexiblen Modulen unent-
deckte Talente sichtbar. Ein Programm 
von Frauen für Frauen, wobei die Männer 
miteinbezogen werden. Denn es wird sich 
nur etwas ändern wenn die Potenziale von 
Frauen und Männern nicht länger in stereo-
type Rollenmuster gepresst werden.

Die Welt wird umdenken, wenn die 
Frauen etwas ganz Wesentliches vom 
typisch Männlichen übernehmen: Ver- und 
Zutrauen zu dem, wer und wie sie sind. Die 
Zielstrebigkeit, Dinge die ihnen am Herzen 
liegen mit Leidenschaft durchzusetzen. Für 
Männer besteht die Herausforderung darin, 
eine neue Reife zu entwickeln und dabei ein 
paar uralte Annehmlichkeiten loszulassen 
– zum Beispiel die Macht.�
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Förderprogramm FEMALE LEADER

FEMALE LEADER ist ein differenzierter und weiblicher Lösungsansatz, um Frauen in Füh-
rungs- und Kaderpositionen zu fördern. Das Programm wurde vom Verband Wirtschafts-
frauen Schweiz ins Leben gerufen und wird von weiteren Kooperationspartnerschaften 
getragen.

www.wirtschaftsfrauen.ch/www.femaleleader.ch

Unterstützung für Frauen und 
Unternehmen: Die Grafik zeigt die 
Schwerpunkte von FEMALE LEADER


